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instrumentenwahl
DER RICHTIGE TON MACHT DIE MUSIK

•«•«••••••••••a*****************

von Therese Lenzin

"...es war einmal ein Feenkind, das bekam von seiner Mutter einen
Zauberstab geschenkt. Damit fing es an zu spielen. Es strich mit
dem Stab über allerhand Dinge hinweg und die fingen an zu tönen.
Das Feenkind liess den Kochtopf tönen, das Bett, die Zeichnungsblätter,

die Blumen in den Topfen, den Regenschirm, den Tisch.
Aber am schönsten tönte eine hölzerne Schachtel. Das Feenkind
zauberte der Schachtel eine schöne Form und spielte nur noch

darauf die schönsten Melodien. So entstand seine Geige...". Die
Geschichte von Harriet, einem 8-jährigen Mädchen, das erzählt und

aufschreibt, wie es zum Geigenspiel gekommen ist.

Ein Instrument zu spielen gibt eienem Kind, einem Menschen die
Möglichkeit, seine eigene Geschichte zu erzählen, sich
auszudrücken, sich zu finden, sich zu entwickeln. Welches Instrument
entspricht am besten der ureigensten Sprache eines Menschen, wie
kann er sie finden?

Kinder finden "ihr Instrument" intuitiv. Tests, Bücher und

rationale Ueberlegungen der Erwachsenen wissen es keinesfalls
besser. Die Aufgabe von Eltern und Lehrern ist es, das Interesse
zu wecken, verschiedene Möglichkeiten anzubieten, z.B.:

1. Instrumente basteln
Aus einfachen Materialien dürfen Kinder je nach Alter mit mehr

oder weniger Anleitung verschiedene Instrumente selber basteln:

- Instrumente zum Blasen aus Halmen, Bambusrohren, Schläuchen,
Flaschen, etc.



ïinmai keinen
îaubertrank mehr gibt

Aber ich will vielleicht
schon vorher mal
ein paar Wildschweine
in die Pfanne hauen.

Die Zwillingspolice:
Die Zukunft sichern. Flexibel
bleiben. Und Steuern sparen.

Ein bisschen Asterix und ein bisschen
Obelix hat jeder in sich. Deshalb gibt es die
Zwillingspolice. Sie vereinigt die Vorteile der
gebundenen und der freien Vorsorge optimal.

Da hat man Sicherheit für die Zukunft.
Bleibt liquide. Spart erst noch Steuern und
profitiert von einem attraktiven Zusatzrabatt.

Rufen Sie uns an, wir wissen Bescheid. Es

lohnt sich bestimmt. Auch wenn Sie weder
Asterix noch Obelix heissen.

winterthur
leben

Von uns dürfen Sie mehr erwarten.

Winterthur-Leben, Römerstrasse 17
8401 Winterthur, Tel. 052/85 50 50
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VOM PICCOLO
BIS ZUM SOUSAPHON

VON DER VIOLINE
BIS ZUM KONTRABASS

VOM KEYBOARD BIS
ZUM KONZERTFLÜGEL
Es gibt kaum ein Instrument, das es bei uns
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- Instrumente zum Streichen oder Zupfen aus Brettern, Zigarrenkistchen,

Dosen Schachteln, Gummis, etc.

- Instrumente zum Schlagen aus Topfdeckeln, Kuchenblechen, Dosen,

Eimern, Buchsen, etc.

Die gebastelten Instrumente werden anschliessend belebt, sie
sprechen und spielen als Tiere und Menschen, erfinden
Geschichten.

Kinder zeigen so schnell ihre Vorlieben zum Blasen, Streichen,
Zupfen oder Schlagen.

2. Geschichten mit Musik erzählen:
Als Beispiel hier das Märchen "Frau Holle".

- Das Mädchen spinnt am Brunnen: auf einer Geige, einem Cello
(die Instrumente liegen auf dem Boden) mit einem Bogen "Tone

spinnen".

- Aepfel schütteln, Brot backen: auf dem Klavier "schütteln", das

knusprige Brot spielen.

- Bettdecken ausschütteln, schneien: feines Schütteln von
Rasselbüchsen oder zartes, weiches Trommel- oder Paukenspiel.

- Goldregen: zupfen auf Gitarre, Ukulele, Harfe, etc.

- Hahn auf dem Mist: kikeriki rufen mit einem Blasinstrument

Zuerst spielt jedes Kind alle Szenen, die in einem Raum

vorbereitet sind, durch. Anschliessend darf es seine Lieblingsszene
wählen und weiter ausgestalten:

- Macht das weiche zarte Schneien, das zu schnellem, lautem und

freudigen Trommeln wird besonders Spass?

- Gefällt das Kikeriki rufen auf einer Flöte, einer Pfeife, einer
Kindertrompete am besten?
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- Ist das hingebungsvolle Tonspinnen auf einem Streichinstrument
faszinierend?

3. Musik hören - Musik sehen

Schallplatten, Radio und TV bieten viele Möglichkeiten, dem Kinde
Musik zugänglich und vertraut zu machen. Ausgewählte Musikstücke,
Endungen, mit dem Kinde zusammen gehört und gesehen, zeigen weitere

Neigungen der Kinder auf. Gefällt dem Kind bei "Peter und

der Wolf" der weiche Klang der Klarinette, wenn die Katze über
die Wiese schleicht oder findet es das Zwitschern des Vogels auf
der Flöte lustig?

Kinder- oder Jugendkonzerte, auch ausgewählte "Erwachsenenkonzerte"

lassen die Kinder verschiedene Instrumente kennen lernen.
Jedes Instrument hat auch seine eigene Körperspräche, die ein
Kind faszinieren kann. Liebt das Kind hohe oder tiefe Klänge,
laute oder leise Musik? Gefallen ihm grosse oder kleine Instrumente,

glänzende Metallinstrumente oder schöne Holzinstrumente?
Mag das Kind warme oder scharfe Töne, klare oder verspielte
Klangbilder und Stücke? Spricht es besonders auf Melodie,
Harmonie oder Rhythmus an?

Die Möglichkeiten, ein Instrument zu hören oder gespielt zu sehen
im Freundes- und Familienkreis, in der Schule, beim Vorspiel der
Musikschule sind selbstverständlich weitere Gelegenheiten, die
Vielfalt der Musiksprache kennen zu lernen. Wenn es gelingt, das

Kind seine wünsche ausdrücken zu lassen und auch noch der geeignete

Lehrer gefunden werden kann, sind die Voraussetzungen für
gutes Musizieren geschaffen. Begabung bringt jedes Kind mit.
Individuelle Förderung und spezifisches Training für das jeweilige

Instrument können auch vermeintliche Schwierigkeiten und
Handicaps überwinden. So wird "Musik machen" zur Erfüllung und

Selbstverwirklichung.
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